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68 Nr. 1 Quellensteuer auf Erwerbs- und Ersatzeinkünften 

1. Quellensteuer auf Erwerbs- und Ersatzeinkünften 

1.1 Rechtliche Grundlagen 
Die Quellensteuer stürzt sich auf die §§ 68a - 68s des Steuergesetzes des Kantons Basel-Landschaft vom 7. 
Februar 1974 (StG) und die Verordnung zur Quellensteuer vom 6. September 1994 (QStV) sowie Art. 83 - 
Art. 101 DBG und die Quellensteuerverordnung zum DBG vom 19. Oktober 1993. 

1.2 Der Quellensteuerpflicht unterworfene Personen 
Der Quellensteuer unterworfen sind alle ausländischen Staatsangehörigen, welche die fremdenpolizeiliche 
Niederlassungsbewilligung (Ausweis C) nicht besitzen, sich jedoch im Kanton Basel-Landschaft aufhalten. 
 
Davon ausgenommen sind Einkünfte von Quellenbesteuerten und Schweizer Bürgern, welche im vereinfach-
ten Abrechnungsverfahren abgerechnet werden. 
 
Das gilt für unselbständig erwerbende Nicht-EG/EFTA-Bürger mit: 
 

• Jahresaufenthaltsbewilligung (Ausweis B); 
• Kurzaufenthaltsbewilligung (Ausweis L); 
• Ausweis für vorläufig aufgenommene Ausländer (Ausweis F); 
• Ausweis für Asylsuchende (Ausweis N); 
• Ausweis für Schutzbedürftige (Ausweis S). 

 
Ausländische Schwarzarbeiter unterliegen ebenfalls der Quellensteuer. 
 
Mit dem Inkrafttreten des Abkommens zwischen der Schweiz und der Europäischen Gemeinschaft sowie 
ihren Mitgliedstaaten (Belgien, Dänemark, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, 
Grossbritannien, Irland, Italien, Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, Niederlande, Österreich, Polen, Portu-
gal, Schweden. Slowakei, Slowenien, Spanien, Tschechische Republik, Ungarn, Zypern und der EFTA [Is-
land, Liechtenstein und Norwegen]) über den freien Personenverkehr haben Staatsangehörige dieser Län-
der das Recht erhalten, in die Schweiz einzureisen und sich hier aufzuhalten. Der Quellenbesteuerung un-
terliegen damit auch in der Schweiz unselbständig erwerbende Bürger aus einem EG/EFTA-Land mit einer: 
 

• Aufenthaltsbewilligung EG/EFTA (Ausländerausweis B); 
• Kurzaufenthaltsbewilligung EG/EFTA (Ausländerausweis L); 
• Grenzgängerbewilligung EG/EFTA mit wöchentlicher Rückkehr; 
• (Ausländerausweis G); 
• ausländische Arbeitskräfte mit befristeten Arbeitsverträgen (max. 90 Tage Meldeverfahren) ohne 

fremdenpolizeiliche Bewilligungen. 
 
Grenzgängerinnen und Grenzgänger haben einen Stellen- und Kantonswechsel sowie den Wohnortwechsel 
dem KIGA (Ressort Arbeitsbewilligungen) zu melden. 
 
Der Quellensteuer unterliegen auch alle Arbeitnehmer mit Wohnsitz im Ausland, ohne Rücksicht auf ihre 
Staatsangehörigkeit, die 
 

• im Kanton während kurzer Dauer in unselbständiger Stellung erwerbstätig sind (Kurzaufenthaltsbe-
willigung L); 

• im Kanton als Grenzgänger (französische Grenzgänger) mit regelmässiger täglicher Rückkehr un-
selbständig erwerbstätig sind (Grenzgängerbewilligung EG/EFTA G); 

• im Kanton während der Woche unselbständig tätig sind (Wochenaufenthalter); 
• für Arbeit im internationalen Verkehr an Bord eines Schiffes oder eines Luftfahrzeuges oder bei ei-

nem Transport auf der Strasse Lohn oder andere Vergütungen von einem Arbeitgeber mit Sitz oder 
Betriebsstätte im Kanton erhalten; 

• im Kanton ohne Registrierung erwerbstätig sind (Schwarzarbeiter). 
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1.3 Ausnahmen 
Ehegatten, die in rechtlich und tatsächlich ungetrennter Ehe leben oder in eingetragener Partnerschaft 
(gleichgeschlechtliche) lebende Personen werden im ordentlichen Verfahren besteuert, wenn einer der Ehe-
gatten bzw. Partner das Schweizer Bürgerrecht oder die Niederlassungsbewilligung (Ausweis C) besitzt (§ 
68a Abs. 2 StG; Art. 83 Abs. 2 DGB). 

1.4 Wechsel von der Quellenbesteuerung zur ordentlichen Veranlagung 

1.4.1 Erhalt der Niederlassungsbewilligung (Ausweis C)  
Quellensteuerpflichtige, welche die fremdenpolizeiliche Niederlassungsbewilligung (Ausweis C) erhalten, 
bleiben bis zum Ende des Monats, in welchem sie die Niederlassungsbewilligung erhalten haben, der Quel-
lensteuerpflicht unterstellt. Ab Beginn des Folgemonats wird die Steuer im ordentlichen Veranlagungsverfah-
ren erhoben (§ 4 QStV). Die Meldungen über erteilte Niederlassungsbewilligungen werden den Arbeitge-
ber/innen laufend durch die kantonale Steuerverwaltung, Geschäftsbereich Quellensteuer, zugestellt. 
 
Die für die Niederlassungsbewilligung (Ausweis C) notwendige Anzahl Aufenthaltsjahre (nach Erlangen des 
Ausweises B) ist je nach Herkunftsland der Quellenbesteuerten verschieden: 
 

• 5 Jahre: alle westeuropäischen Länder (EU und EFTA) inkl. USA 
• 10 Jahre: alle übrigen Länder 

1.4.2 Heirat 
Heiratet eine bisher an der Quelle besteuerte Person eine Person mit Schweizer Bürgerrecht oder mit Nie-
derlassungsbewilligung (Ausweis C), so endet die Quellensteuerpflicht am Ende des Monats der Heirat. Ab 
Beginn des folgenden Monats wird die Person zusammen mit der Ehepartnerin bzw. dem Ehepartner im 
ordentlichen Verfahren veranlagt. Die gleiche Folge hat die Eintragung einer Partnerschaft. 

1.4.3 Versicherungsleistung infolge eines 100 %-IV-Grades 
Quellensteuerpflichtige, welche eine Versicherungsleistung infolge eines 100 %-IV-Grades beziehen (z.B. 
Taggelder, Renten aus IV und beruflicher Vorsorge), werden ordentlich besteuert. Die Verfügung erfolgt 
durch die Versicherungsgesellschaft. Die Umteilung zur ordentlichen Veranlagung erfolgt durch den Ge-
schäftsbereich Quellensteuer. 

1.4.4 Einkommenslimite (nachträgliche Veranlagung) 
Übersteigen die Bruttoeinkünfte eines/einer Steuerpflichtigen in einem Kalenderjahr CHF 120'000, so wer-
den für dieses und die folgenden Jahre bis zum Ende der Quellensteuerpflicht nachträgliche Veranlagungen 
im ordentlichen Verfahren durchgeführt (§ 68h Abs. 2 StG und Art. 90 Abs. 2 DGB). Die an der Quelle abge-
zogenen Steuern werden zinslos angerechnet. Dies gilt auch, wenn die vorgenannte Limite vorübergehend 
oder dauernd wieder unterschritten wird. 
 
Dauert die Steuerpflicht kein volles Kalenderjahr, so sind die an der Quelle besteuerten, auf 12 Monate um-
gerechneten, Bruttoeinkünfte massgebend. 
 
Grenzgänger, Kurzaufenthalter und Wochenaufenthalter unterliegen nicht der nachträglichen Veranlagung. 
 
Der Quellensteuerabzug wird den Steuerpflichtigen wie folgt an den Steuerrechnungen gutgeschrieben: 
 
Staatssteuer: 45 % 
Bundessteuer: 25 % 
Gemeindesteuer: 30 % 

1.4.5 Ergänzende ordentliche Veranlagung 
Verfügen Quellenbesteuerte zusätzlich zu ihrem Erwerbseinkommen noch über weiteres steuerbares Ein-
kommen, insbesondere aus selbständiger Erwerbstätigkeit, aus beweglichem oder unbeweglichem Vermö-
gen, aus Verleihung oder Nutzung von Urheberrechten oder Patenten, aus Lotterien oder lotterieähnlichen 
Veranstaltungen sowie Wettbewerben, Wertschriftenerträge über CHF 1'700, aus Nutzniessung, Stiftungen, 
Renten, Pensionen, Alimenten, oder erhalten sie eine Kapitalleistung aus Vorsorge, so werden sie für diese 
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Einkommensbestandteile nach den allgemeinen Bestimmungen der Steuergesetze ergänzend veranlagt 
(ergänzende Veranlagung zur Quellenbesteuerung). Diese Steuerpflichtigen haben deshalb eine Steuerer-
klärung einzureichen (§ 68h Abs. 1 StG und Art. 90 Abs. 1 DGB). 
 
Hierbei handelt es sich allerdings um eine zusätzliche Veranlagung, die zu Beginn der nächsten Steuerperi-
ode vorgenommen wird. Die Steuerpflichtigen werden für ihr Erwerbseinkommen weiterhin an der Quelle 
besteuert. Die an der Quelle erfassten Einkünfte werden für die Satzbestimmung jedoch mitberücksichtigt. 

1.5 Wechsel von der ordentlichen Veranlagung zur Quellenbesteuerung; Scheidung / Trennung 
Die Scheidung sowie die tatsächliche Trennung von einer Ehepartnerin oder einem Ehepartner mit Schwei-
zer Bürgerrecht oder Niederlassungsbewilligung (Ausweis C) löst für eine ausländische Arbeitnehmerin oder 
einen ausländischen Arbeitnehmer ohne Niederlassungsbewilligung ab Beginn des folgenden Monats wieder 
die Besteuerung an der Quelle aus (§ 4 QStV). Die gleiche Folge hat die Auflösung sowie die tatsächliche 
Trennung einer eingetragenen Partnerschaft. 
 
Beispiel 1: 
Tatsächliche Trennung zwischen Schweizer Ehemann und Ehepartnerin mit Ausweis B ohne Kinder im Mo-
nat Juni: Ehemann wird weiterhin ordentlich veranlagt, die Ehepartnerin (mit Ausweis B) wird ab Monat Juli 
mit Tarif A (Getrennte) an der Quelle besteuert. 
 
Beispiel 2: 
Die getrennte Ehepartnerin lebt mit einem Kind zusammen: ab Monat Juli wird sie an der Quelle mit dem 
Tarif (B1) Getrennte, mit 1 Kind an der Quelle besteuert. 

1.6 Meldepflicht der Arbeitgeber/innen 
Die Arbeitgeber haben gestützt auf die Quellensteuerverordnung (QStV) die Beschäftigung quellensteuer-
pflichtiger Personen zur Sicherung der lückenlosen Quellenbesteuerung der Kantonalen Steuerverwaltung 
innert 8 Tagen ab Stellenantritt mit dem «Anmeldeformular für quellenbesteuerte Personen mit einer Er-
werbstätigkeit in der Schweiz» zu melden. 

1.7 Grenzgänge/innen aus Deutschland 
Grenzgängerinnen und Grenzgängern aus Deutschland, die eine Ansässigkeitsbescheinigung (Formular 
Gre-1) oder deren Verlängerung (Formular Gre-2) vorlegen, ist eine begrenzte Quellensteuer von 4,5 % in 
Abzug zu bringen. Diese Steuer wird in Deutschland nach Vorlage des Lohnausweises, der den Betrag der 
abgezogenen Quellensteuer angibt, bei der Veranlagung an die Einkommenssteuer angerechnet. 
 
Wenn die Steuer nach dem basellandschaftlichen Quellensteuertarif unter 4,5 % des Bruttolohnes liegt, ist 
die niedrigere Steuer einzubehalten. 
 
Wenn der Arbeitgeberin oder dem Arbeitgeber im Zeitpunkt der Lohnzahlung keine gültige Ansässigkeitsbe-
scheinigung vorliegt, ist die volle Steuer gemäss Quellensteuertarif für ausländische Arbeitnehmer einzube-
halten und nicht nur 4,5 %. 
 
Grenzgänger/innen, die aus beruflichen Gründen an mehr als 60 Tagen im Kalenderjahr nicht an ihren 
Wohnsitz zurückkehren (für Teilzeitverhältnisse erfolgt eine entsprechende Kürzung der Tage), werden im 
Kanton Basel-Landschaft voll besteuert. Um in Deutschland eine Befreiung von der Steuer zu erlangen, 
muss die Grenzgängerin bzw. der Grenzgänger dem Wohnsitzfinanzamt eine Bescheinigung der Arbeitge-
berin oder des Arbeitgebers über die Nichtrückkehr an mehr als 60 Tagen (Formular Gre-3) vorlegen. 
 
Als Nichtrückkehrtage gelten nur Arbeitstage, die im persönlichen Arbeitsvertrag des Arbeitnehmers ver-
einbart sind. Samstage, Sonn- und Feiertage können nur ausnahmsweise zu den massgeblichen Arbeitsta-
gen zählen. Dies ist z.B. dann der Fall, wenn der Arbeitgeber die Arbeit an diesen Tagen ausschliesslich 
anordnet und für diese Tätigkeit Freizeitausgleich oder Bezahlung gewährt. 
 
Eine Nichtrückkehr an den deutschen Wohnort wird dann berücksichtigt wenn: 
 

• die Strassenentfernung zwischen Wohnort und Arbeitsort mehr als 110 km beträgt; 
• der Arbeitsweg länger als 1,5 Stunden dauert; 
• für den Arbeitnehmer eine Wohnsitzpflicht in der Schweiz besteht; 
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• der Arbeitgeber die Wohn- und Übernachtungskosten des Arbeitnehmers trägt; 
• Eintägige Geschäftsreisen in Drittstaaten zählen stets zu den Nichtrückkehrtagen. 

 
Tätigkeiten von deutschen Grenzgängern/Grenzgängerinnen, die bei einem schweizerischen Arbeitgeber 
beschäftigt sind, können in der Schweiz nur insoweit besteuert werden, als die Tätigkeiten in der Schweiz 
ausgeübt werden. Derjenige Teil des Lohns, der auf Tätigkeiten ausserhalb der Schweiz entfällt, muss daher 
- ausgenommen bei leitenden Angestellten - entsprechend dem Doppelbesteuerungsabkommen befreit wer-
den. Bei nicht leitenden Angestellten erfolgt eine anteilmässige Rückerstattung auf die in Deutschland be-
steuerten Arbeitstage. Die Grenzgängerin bzw. der Grenzgänger hat bei der kantonalen Steuerverwaltung 
ein entsprechendes Gesuch einzureichen. 
 
Gestützt auf eine Verständigungsvereinbarung zu Art. 15 Abs. 4 des Doppel-besteuerungsabkommens zwi-
schen der Schweiz und Deutschland vom 18. September 2008 wurde vereinbart, dass ab 1. Januar 2009 
folgende Personen als leitende Angestellte gelten: 
 

• im Handelsregister eingetragene Prokuristen; 
• im Handelsregister eingetragene und mit entsprechender Funktion bezeichnete Vorstandsmitglieder, 

Geschäftsführer, Direktoren, stellvertretende Direktoren, Vizedirektoren und Generaldirektoren. 
 
Die Arbeitgeberin bzw. der Arbeitgeber ist verpflichtet, den abgezogenen Quellensteuerbetrag im neuen 
Lohnausweis unter Ziffer 12 anzugeben. 
 
Bei Grenzgängern mit Wohnsitz in der Schweiz und Arbeitsort in Deutschland wird bei der ordentlichen Ver-
anlagung nicht die in Deutschland bezahlte Quellensteuer von 4,5 % angerechnet, sondern es werden nur 
80 % der Bruttoeinkünfte der Besteuerung unterworfen. 
 
Bei Grenzgängern wird unterschieden in solche mit täglicher und solche mit wöchentlicher Rückkehr. Aus-
ländische Arbeitnehmer mit einem Grenzgängerausweis EG/EFTA G, die nur wöchentlich an ihren Woh-
nort zurückkehren, gelten im steuerlichen Sinn (gemäss DBA) nicht als Grenzgänger. 
 
Bei Wochenaufenthaltern mit Grenzgängerausweis EG/EFTA ist somit abzuklären, ob sich der Mittelpunkt 
der Lebensinteressen im Kanton, oder nach wie vor in Deutschland befindet. 
 
Liegt der Mittelpunkt der Lebensinteressen im Kanton, so wird der Wochenaufenthalter im Kanton unbe-
schränkt steuerpflichtig und unterliegt der Quellensteuerpflicht. Die übrigen Einkommen werden mit einer 
ergänzenden ordentlichen Veranlagung erfasst. Dies trifft in erster Linie auf ledige Personen und Verheirate-
te, die beide pendeln zu, welche nur wöchentlich nach Deutschland zurückkehren. Diesen Grenzgängern ist 
bei Vorliegen einer Anmeldebestätigung der Wohnsitzgemeinde als Wochenaufenthalter die vollumfängliche 
Quellensteuer (nicht nur 4,5 %) nach den Tarifen (A, B, C oder D) in Abzug zu bringen. 
 
Fallbeispiel am Ende des Dokuments 
 
Beispiel: 60-Tage-Regelung = vollumfängliche Besteuerung im Kanton BL (nicht zu 4,5 %) 
 

• mit Form Gre 3 wird die Nichtrückkehr an mehr als 60 Tagen bescheinigt 
 



  Baselbieter Steuerbuch 
  Band 2 - Quellensteuer 
  68 Nr. 1 
 
 

30.06.2013/31.12.2016  5 

 
 



  Baselbieter Steuerbuch 
  Band 2 - Quellensteuer 
  68 Nr. 1 
 
 

30.06.2013/31.12.2016  6 

Aufstellung der Nichtrückkehrtage 
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Ursprüngliche Besteuerung des Arbeitgebers (4,5 %; Grenzgängersteuer) 
 

 
 
 
Nachbesteuerung: mit Tarif Ad / Nachbelastung an den Grenzgänger in der Höhe von CHF 24'250.10 
(CHF 31'161.70 - 6'911.60) 
 

 
 
 
Zusätzliche Rückerstattung von CHF 12'199.85 
Grund: 84 Tage von 240 wurden in Deutschland besteuert / Einzahlung in Säule 3a) 

1.8 Grenzgänger/innen aus Frankreich 
Für Grenzgänger aus Frankreich, die im Kanton Basel-Landschaft in der Privatwirtschaft erwerbstätig sind, 
ist von den Arbeitgebenden kein Quellensteuerabzug vorzunehmen, wenn eine Ansässigkeitsbescheinigung 
(Form. 2041 AS bzw. Form. 2041 ASK) vorgelegt wird. Liegt keine Ansässigkeitsbescheinigung vor, so un-
terliegt der Grenzgänger der Quellensteuer. Zur Anwendung gelangen die Quellensteuertarife A, B, C oder D 
für ausländische Arbeitnehmer. 
 
Arbeitgebende, welche Grenzgänger aus Frankreich beschäftigen, erhalten jeweils am Ende des Jahres ein 
Schreiben der kantonalen Steuerverwaltung, mit welchem die Bruttolohnzahlungen des vergangenen Jahres 
an Grenzgänger aus Frankreich, die eine Ansässigkeitsbescheinigung vorgelegt haben, zu melden sind. 
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Diese Regelung gilt auch für Schweizer Bürger (oder Doppelbürger) mit Wohnsitz in Frankreich. 
 
Ausnahme: Wöchentliche Rückkehr: Vollumfängliche Besteuerung 
  nach den Tarifen A, B, C oder D 
 
Arbeitnehmer/innen, welche in öffentlich-rechtlichen Diensten stehen und zugleich das Schweizer Bürger-
recht besitzen, unterliegen für das so erzielte Erwerbseinkommen stets der Quellensteuerpflicht in der 
Schweiz. 
 
Beispiel einer Bruttolohnmeldung eines französischen Grenzgängers: 
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Beilagen zur Bruttolohnmeldung (Lohnausweis und Form. ASK-2041) 
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Formular 2041-ASK 
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Beispiel einer Anmeldung für eine quellensteuerpflichtige Person durch den Arbeitgeber 
 

 

1.9 Vereinfachtes Abrechnungsverfahren 
Für kleine Erwerbstätigkeiten kann das vereinfachte Abrechnungsverfahren angewendet werden. Dies be-
deutet, dass zusammen mit der AHV-Abrechnung bei der AHV-Ausgleichskasse zusätzlich auch eine Quel-
lenbesteuerung stattfindet. Dies gilt für unselbständige Erwerbstätigkeiten, welche betragsmässig nicht unter 
das BVG-Obligatorium fallen, d.h. die Entlöhnung pro Jahr aktuell nicht mehr als CHF 21'150 beträgt und, 
sofern es sich um einen Betrieb handelt, dessen gesamte Lohnsumme den doppelten Betrag der maximalen 
AHV-Rente (aktuell 2 x CHF 28'200 = CHF 56'400) nicht übersteigt. Das vereinfachte Abrechnungsverfahren 
kommt sowohl für Schweizer Bürger/innen als auch für ausländische Arbeitnehmer/innen zur Anwendung. 
 
Die Arbeitgebenden, welche im vereinfachten Verfahren abrechnen wollen, müssen sich zu Beginn des Ar-
beitsverhältnisses bzw. bei einem bereits bestehenden Arbeitsverhältnis bei der AHV-Ausgleichskasse an-
melden. 
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Weiterführende Dokumentationen (die entsprechenden Links finden Sie hier) 
 Kreisschreiben Nr. 14: Interkantonaler Wohnsitzwechsel von quellensteuerpflichtigen Personen, die 

nachträglich ordentlich veranlagt werden (Art. 90 Abs. 2 DBG, Art. 34 Abs. 2 StHG) 
 Merkblatt über die Quellenbesteuerung von Erwerbseinkünften für ausländische Arbeitnehmer  
 Quellensteuer-Merkblatt für deutsche Grenzgänger  

https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/finanz-und-kirchendirektion/steuerverwaltung/steuerbuch/downloads/links-zu-weiterfuhrenden-dokumentationen.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/finanz-und-kirchendirektion/steuerverwaltung/steuerbuch/downloads/links-zu-weiterfuhrenden-dokumentationen.pdf
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Fallbeispiel Grenzgänger mit Arbeitsort D/Besteuerung in der Schweiz 
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